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Bayern planen
Übernahme

Intensiv beschäftigt sich der Vorstand
der HypoVereinsbank mit einer

Übernahme der Dresdner Bank. Hoch-
rangigen Managern des bayerischen In-
stituts zufolge hat Markus Fell, Leiter
der Abteilung Konzernstrategie, mögli-
che Varianten des Deals ausgearbeitet.
Fell buche seit Wochen seine Flüge
selbst, auch seine Sekretärin wisse oft
nicht, wo er sich aufhalte, so Insider aus
der Bank. Nach ihren Informationen
trifft sich Fell regelmäßig mit Vorstands-
chef Albrecht Schmidt. Auch die Al-
lianz, die an beiden Häusern beteiligt
ist, habe grünes Licht gegeben, berich-
ten die Banker. Das neue Institut wer-
de weder von Schmidt noch von Dresd-
ner-Bank-Chef Bernhard Walter gelei-
tet. Stattdessen werde ein Banker aus
einer deutschen Bank antreten, even-
tuell für einige Monate zusammen mit
Schmidt. Die Banker halten es für mög-
lich, dass die Übernahme noch in die-
sem Jahr verkündet wird. Wahrschein-
licher sei aber eine Bekanntgabe An-
fang nächsten Jahres.
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Dresdner-Bank-Zentrale in Frankfurt,
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ICE-Zug in Berlin
S T A A T S F I N A N Z E N

Bundesländer steigern
Neuverschuldung

Trotz des Sparpakets werden die öf-
fentlichen Haushalte in Deutschland

im nächsten Jahr mehr Schulden ma-
chen als noch 1999. Statt bisher 64 Mil-
liarden Mark werden Bund, Länder und
Gemeinden rund 75 Milliarden Mark an
Krediten aufnehmen. Dafür sind, so
weist es die interne Vorlage des Bundes-
finanzministeriums für den „Arbeits-
kreis Finanzplanungsrat“ aus, vor allem
die alten Bundesländer verantwortlich,
deren Neuverschuldung drastisch stei-
gen wird. Demnach wird das Minus in
den Kassen der Westländer von 15 auf
21,5 Milliarden Mark wachsen – ein An-
stieg von über 40
Prozent. Bundes-
finanzminister Hans
Eichel dagegen redu-
ziert das Defizit des
Bundes um vier Mil-
liarden Mark. Den-
noch rechnen die
Berliner Haushalts-
experten damit, dass
Deutschland im
nächsten Jahr ge-
mäß der Maas-
tricht-Kriterien bes-
ser dastehen wird als noch 1999. Dies
liegt nicht zuletzt daran, dass die
Wirtschaft im Jahr 2000 mit nominal 
3,5 Prozent kräftig – und damit noch
schneller als die Schulden – wachsen
soll. So sinkt, laut Vorlage für den 
„Arbeitskreis Finanzplanungsrat“, die
deutsche Neuverschuldung gemäß
Maastricht demnach von 1,5 auf 1,25
Prozent des Bruttoinlandsprodukts.
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Schneller nach Berlin?
Die Deutsche Bahn könnte die Fahrtzeiten zwischen Ham-

burg und Berlin unter zwei Stunden drücken, wenn die
Züge von derzeit 160 bis auf 200 Kilometer pro Stunde be-
schleunigt würden, so das Fazit eines bahninternen Alternativ-
Szenarios für den Fall, dass der Transrapid nicht gebaut wird.
Bei einem Spitzentempo 230 wären sogar Rekordfahrten von
rund 90 Minuten möglich. Doch dagegen steht das „Eisen-
bahnkreuzungsgesetz“. Geschwindigkeiten über 160 Kilome-
ter pro Stunde genehmigt das Eisenbahnbundesamt aus Si-
cherheitsgründen nur für kreuzungsfreie Trassen. Auf der
Strecke gibt es jedoch fast 70 Bahnübergänge. Deshalb hoffen
die Eisenbahner auf eine Ausnahmegenehmigung. Für rund
700 Millionen Mark sollten die Übergänge durch Vollschran-
ken verstärkt und die Fernsteuerungstechnik LZB (Linienzug-
beeinflussung) ausgebaut werden. Der Kompromiss ist halb-
herzig. Denn von Hamburg nach Hannover und von dort nach
Berlin gibt es bereits schnelle Trassen. Durch einen Ausbau 
der Abkürzung von Uelzen nach Stendal könnten ICE-Züge
auf einer reinen Hochgeschwindigkeitsstrecke in weniger als
90 Minuten von Hamburg bis zum Bahnhof Zoo fahren.
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